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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (OCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Wer möchte nicht mit freudiger Genugthuung den Zeichen

nachgehen, welche auf eine neue Befeſtigung des Friedens
hinweiſen, den man nach Maßgabe gewiſſer Erſcheinungen, deren
Deutung nahe lag, für bedroht halten mußte. Solcher Zeichen
ſind ſeit der Beſprechung in Friedrichsruh mehrere ſichtbar ge
worden und haben zur Klärung der Beziehungen Rußlands zu
Deutſchland nutzbar verwendet werden können, mit dem Vorbehalt

natürrich, daß die offizielle Politik mit der ruſſiſchen
„Volksſtimmung“ übereinſtimme, insbeſondere aber, daß letz
terer nicht überlaſſen bleibe, jene zu durchkreuzen. Jedenfalls
dürfen wir die jüngſte Aeußerung des „Journal de St. Peters-
bourg“, des Organs des auswärtigen Amts, über die Beziehungen
Raßlands zu Deutſchland als eine Kundgebung von äußerſter
Wichtigkeit auffaſſen, da ſie ſich, nach dem Beſuch des Herrn von
Giers bei dem Fürſten Bismarck veröffentlicht, als eine Frucht
des bei dieſer Gelegenheit gepflogenen Gedankenaustauſches dar
ſtellt. Aus dem Artikel treten namentlich zwei Hauptgedanken
hervor, aus deren einem eine Verpflichtung nach Außen entſpringt,
während der andere mehr eine Wirkung nach Jnnen beabſichtigt.
Aus dem Nachweiſe der „beſtändigen Solidarität der Bezieh
ungen Rußlands zu Preußen ſeit 1806“ ergiebt ſich von ſelbſt
für die ruſſiſche Politik die Richtſchnur ihrer Zukunft. Wenn
aber der Artikel ſich zugleich zu der Ueberzeugung bekennt, daß
„das deutſche Reich für Rußland daſſ lbe ſein werde, wie Preußen“
ſo verpflichtet ſich damit das ruſſiſche Gouvernement zu der Auf-
gabe, dieſe Ueberzeugung auch dem Chauvinismus gegenüber zur

Anwendung zu bringen, welcher aus den geänderten Machtver
hältniſſen eine Beſorgniß für Rußland herleitet oder eine ſolche
Beſorgniß zum Vorwande für eine aggreſſive Politik ausbeutet.
Selbſtverſtändlich aber müſſen beide Gedanken ihre praktiſche
Entwickelung in der Rückſichtnahme auf das deutſch öſterreichiſche

Bündniß finden, was für die ruſſiſche Politik um ſo weniger be-
läſtigend ſein kann, als kürzlich noch eine offiziöſe öſterreichiſche
Kundgebung die Bereitwilligkeit Oeſterreichs bezeugte: allen Diffe-

renzen ſo weit wie möglich auszuweichen, oder doch mit allem
guten Willen an ſie heranzutreten. Zu ſelbiger Zeit, als die
ruſſiſche Diplomatie eine befriedigende Formel für die Bezieh-
ungen zu Deutſchland gefunden und aus der Vergangenheit ge
rechtfertigt hat, iſt das ſpaniſche Volk von einem Enthuſiasmus
ergriffen worden, welcher ſich mit allem Feuer eines ſüdländiſchen
Naturels unſerm Kronprinzen, als dem Vertreter ſeines kaiſer-
lichen Vaters, zuwendet, aber gewiß nicht ohne Nachwirkung auf
die Beziehungen Spaniens zu Deutſchland bleiben kann, und zu
Gunſten des Königs Alfons wahrſcheinlich die den franzöſiſchen
Drohungen gerade entgegengeſetzte Wirkung haben dürfte. Es
liegt nicht in dem Charakter der ſpaniſchen Nation, ſich von Jm
pulſen, denen ſie gefolgt, leichten Muthes wieder abzuwenden in
dem Ausdruck der perſönlichen Verehrung, mit welcher ſie unſern
Kronprinzen empfangen hat, iſt zugleich ein Sympathiezeugniß
für Deutſchland inbegriffen und man wird es dem Könige Alfonſo
nicht vergeſſen, daß er perſönliche Verhältniſſe geſchaffen hat,
welche durch ihren Glanz nicht blos auf die Einbildungskraft
einen ſtarken Reiz ausüben, ſondern auch dazu beitragen möchten,

der ſpaniſchen Nation das Eintreten in eine ihren ſtolzen Er
innerungen entſprechende und der neu belebten Thatenluſt ent
gegenkommende Stellung unter den Europäiſchen Mächten zu
erleichtern.

Die einzelnen Kommiſſionen des Abgeordneten-
hauſes haben ſich jetzt wie folgt konſtituirt:

Kommiſſion für die Geſchäftsordnung: Rübſam,
Dr. Krebs, Graf Matuſchka v. Kleinſorgen, Dr. Clauswitz,
Wettich, Kropp, Dr. Müller, Klotz, Steffens, Hahn, Meyer zu
Selhaufen, v. Quaſt, Himburg.

II. Kommiſſion für Petitionen. Janſſen, Hüffer,
Fritzen, Hitze, v. Gliszczynski (Toſt Gleiwitz), Prinz von Aren-
berg, Rozanski, Seehuſen, Weſſel, v. Oertzen (Jüterbogk), Lück-
hoff, Francke, Dr. Schulz (Bochum), Dr. Graf (Elberfeld), Pfaff
(Oderbruch), Dr. Frhr. v. Guſtedt, Schmieder, Wißmann, Wor-
zewski, Ottow, v. Schöning, Knoch, v. Elbe-Carnitz. Jacobs,
v. d. Marwitz von Bandemer v. Jagow v. PuttkamerNeu-
Kolziglow.

III. Kommiſſion für die Agrarverhältniſſe: Frhr. v.
Schorlemer-Vehr, Mundt, Scholz, v. Aulock, Spangenberg,
Jeiſen, Knebel, Scheof, Dr. Seelig, Drawe, Barchewitz,
v. Riſſelmann, Wüſten, Seyfarth (Rotenburg).

IV. Kommiſſion für das Juſtizweſen: Bieſenbach,
Broekmann, Rübſam, Roeren, Wather, Dr. Martinius, Dr. von
Cuny, Jürgenſen, Dr. Oetker, Weſterburg, Beiſert, Dr. Grimm,
Korſch, Dr. Andrae.

V. Kommiſſion für das Gemeindeweſen. Rintelen,
Baron v. Monſchaw, Zaruba, Spahn, Strutz, v. Oertzen (Jüter-
bogk) Delius, Götting, Dr. Straßmann Springorum,
Burchard, Herr, Frhr. v. Lyncker, Althaus.

VI. Kommiſſion fürdas Unterrichtsweſſen: Dr. Mosler,
Dr. Perger, Sarrazin, Spahn, Porſch, v. Zakrzewski, Schmidt

4Sagan) Engler, Dr. Delbrück, v. Schenckendorff, Seyffardt
(Krefeld), Dr. Natorp, Dr. Bergenroth, Dr. Langerhans, Seyffarth,
v. Wedell-Piesdorf, Sack, Dr. Kropatſcheck, v. Haugwitz,
Graf Clairon d'Hauſſonville, v. Zitzewitz.

VII. Kommiſſion zur Prüfung des Staatshaushalts-
etats: Dr. v. Heereman Zuydwyk, v. Strombeck, Mooren,
Dr. Lieber (Montabaur), Kreuſer, Magezinski, Stengel,
v. Tiedemann (Bomſt), Dr. Graf v. Poſadowsky Wehner,
v. Benda, Dr. Hammacher (Eſſen), Dr. Enneccerus, Dr. Virchow,
Quart, Kieſchke, Graf zu LimburgStirum, Dr. Hartmann
(Lübben), Dr. Wagner (Oſthavelland) v. Rehdiger Schreiber
(Marburg), v. Gramatzki.

VII. Kommiſſion zur Prüfung der allgemeinen
Rechnung über den Staatshaushalt. Böriker, Roeren,
Chriſtopherſen, Dr. Hammacher (Eſſen), Dr. Virchow,
Dr. Bierling, v. Gerlach.
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IX. Kommiſſion für die Wahlprüfungen. Bachem,
Dr. Lieber (Montabaur), Maiß, Kantak, Jaeckel, v. Bismarck
(Flatow), Francke, Dr. v. Cuny, Dirichlet, Sachſe, v. Lieber-
mann, v. d. Groeben, v. Lücken, Tomasczewski.

Dem Hauſe der Abgeordneten iſt die Nachweiſung über die
Refultate der anderweiten Verpachtung der im Jahre 1883
pachtlos gewordenen Domänenvorwerke zugegangen.

Jn der nationalliberalen Fraktion des Abgeord
netenhauſes wird eine Reſolution vorbereitet, welche auf gleich
mäßige Vertheilung der Laſten der Polizeiverwal-
tung gerichtet iſt. Jn einer erheblichen Anzahl größerer Städte
tragen die letzteren die ſächlichen Koſten der Polizeiverwaltunz,
während der Staat die perſönlichen Koſten deckt. Damit ſteht
die Exiſtenz königlicher Polizeiverwaltungen im Zuſammenhange.

Ueber die Stellung, welche die Staatsbahnverwal-
tung zur Ausführung des Krankenverſicherungsgeſetzes
einnimmt, liegen im Eiſenbahnetat pro 1884/85 Aufſchlüſſe vor.
Jn den dort gegebenen Erläuterungen heißt es

Die zu den Arbeiter-Unterſtützungs- bezw. Krankenkaſſen zu
leiſtenden Zuſchüſſe haben in Folge des Reichsgeſetzes, betreffend die
Krankenverſicherung der Arbeiter, vom 15. Juni 1883, mit rund
400,000 M. höher als bisher veranſchlagt werden müſſen. Da nach
dem Geſetze die überwiegende Mehrzahl der im Eiſenbahn (ein
ſchließlich Werkſtätten-) Betriebe beſchäftigten Arbeiter dem Ver-
ſicherungszwange unterliegt, die zur Zeit beſtehenden Kaſſen aber
bei weitem nicht alle Perſonen umfaſſen, auf welche das Geſetz An
wendung findet, ſo erſcheint es angezeigt, in Gemäßheit des S 60
des Geſetzes für alle im Eiſenbahnbetriebe beſchäftigten, gegen
Krankheit zu verſichernden Perſonen, Betriebskrankenkaſſen
auf einheitlicher Grundlage zu errichten und denſelben als Zuſchuß
aus Betriebsfonds 50 pCt. der Mitgliederbeiträge zu überweiſen,
dagegen die zur Zeit beſtehenden Caſſen zu ſchließen, bezw. aufzu-
löſen. Als Termin für die Einführung dieſer Maßnahmen iſt der
1. April 1884 in Ausſicht genommen.

Wenn der Papſt auch, wie man aus den neulich erwähnten
Mittheilungen der „Germania“ ſchließen mußte, den Kardinal
Hohenlohe wieder in Gnaden aufzunehmen gewillt iſt, ſo zeigt
ſich doch auch bei dieſer Gelegenheit wieder, wie das „B. T.“
meint, daß es kirchliche Würdenträger giebt, die päpſtlicher ſind,
als der Papſt und ſich vor jeder Berührung mit dem gefährlichen
Kardinal hüten. Letzterer weilt nämlich zur Zeit als Gaſt bei
dem Herzog von Meiningen. Von dort aus ließ er, wie dem ge
nannten Blatte ein Privat- Telegramm meldet, die benach
barten hohen Kirchenfürſten, den Biſchof von Würzburg und
den Erzbiſchof von Bamberg zu einer Unterredung einladen.
Beide geiſtlichen Würdenträger haben aber die Einladung unter
allerhand Entſchuldigungen abgelehnt.
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So warm wir auch die Wünſche des Paſtor Fliedner in
Madrid für Kräftigung und Ausbreitung des evan-
geliſchen Glaubens in Spanien theilen, ſo können wir
doch der „Germania“ nicht Unrecht geben, wenn ſie in der
öffentlichen Ausſprache dieſes Wunſches in Form einer
Fürbitte für den anweſenden Kronprinzen auf der Kanzel
der proteſtantiſchen Kapelle in Madrid eine „Tact-
loſigkeit“ findet. Es ſcheint auch uns nicht wohlgethan, in dem ſtreng

katholiſchen Spanien die Reiſe des Kronprinzen allzu eifrig in
dieſem Sinne auszubeuten. Die konfeſſionellen Gegen
ſätze ſollte man füglich bei dieſer Gelegenheit
wenigſtens bei allen offiziellen Akten aus dem Spiel
laſſen. Wir glauben überhaupt daß der evangeliſche Glaube
bei der romaniſchen Art des Fühlens immer nur das Eigen-
thum tiefer angelegter religiöſer Gemüther niemals der
Volksreligion werden wird.

Bei der Möglichkeit eines Zuſammenſtoßes zwiſchen
größeren franzöſiſchen und chineſiſchen Truppen-
maſſen wird natürlich die Tüchtizkeit der letzteren eine Frage
von hervorragendem Jntereſſe ſein. Die „Kölniſche Zeitung“
weiſt zur Beurtheilung der chineſiſchen Truppen auf eine Denk
ſchrift des Oberſten Gordon, eines bekannten, in chineſiſchen
Dienſten geweſenen engliſchen Offiziers, hin, welche derſelbe im
Jahre 1880 dem General- Gouverneur Li- Hung Tſchang über
geben hatte. Ob einige der in dieſer Denkſchrift gegebenen Rath
ſchläge befolgt ſind, oder für die Zukunft befolgt werden, wird
die Zeit lehren. Oberſt Gordon hält die militäriſche Organi-
ſation Chinas für den Eigenthümlichkeiten des Volkes entſprechend.
Einen Vortheil vor allen anderen Mächten habe es durch die
zahlenmäßige Stärke, die leichte Beweglichkeit der Truppen, das
leichte Gepäck und die geringen Bedürfniſſe der Soldaten, die
an Strapazen gewöhnt ſeien. Es ſei bekannt, daß eine mit Speer
und Schwert bewaffnete Schaar die beſten regulären Truppen,
die mit Hinterladern ausgerüſtet und gut ausgebildet ſind, über-
wältigen könne, wenn das Terrain ſchwierig und jene dieſen an
Zahl im Verhältniß von zwölf zu eins überlegen iſt. Um wie
viel mehr würde dies noch der Fall ſein, wenn jene im Beſitz
von ordentlichen Hinterladern ſei! Die Bewaffnung ſchien da
mals der wunde Punkt der chineſiſchen Armee zu ſein. Gordon
rieth, die Armee, um ſie kriegstüchtig zu machen, mit Hinter
ladern irgend eines Syſtems zu bewaffnen, aber möglichſt wenig
Artillerie für den Felddienſt anzuſchaffen. China müſſe ferner
einige weittragende gezogene Belagerungsgeſchütze beſitzen. Ori-
ginell iſt der taktiſche Rathſchlag des engliſchen Oberſten wenn
nämlich der Feind ausbreche, ſo möge der chineſiſche
Soldat davonlaufen, denn an dem Verluſte von einem oder
zwei Geſchützen ſei nicht viel gelegen. Von offenen Feldſchlachten

räth er dringend ab, und befürwortet den Guerillakrieg.
Für die Vertheidigung der Küſten hält er Torpedos und Mörſer
für hinreichend, und empfiehlt als Sitz der Centralregierung im
Falle eines Krieges eine Stadt in der Mitte des Landes. Der
ganze Bericht gipfelt in den letzten Sätzen der Nachſchrift:
„China kann aber keine Armee haben, wenn die Generäle
2000 Mann einſtellen und Sold für 5000 beziehen. Dieſe Ge-
neräle müßten geköpft werden.

Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß wir in Nr. 170
unſerer Zeitung vom 25. Juli unter der Ueberſchrift „Unter

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

dem Drachenbanner“ aus der Feder unſeres militäriſchen Bericht
erſtatters eine eingehende Erörterung über Stärke, Zuſam-
menſetzung und Kriegstüchtigkeit der chineſiſchen
Armee brachten, aufden wir hierdurch wieder hinweiſen möchten.

Das vereitelte Attentat gegen die deutſche Bot-
ſchaft in London ſollte allem Anſchein nach nicht von einer
politiſchen Partei oder einem politiſchen Fanatiker, ſondern von
einer Gaunerbande verübt werden, welche auf dieſe Weiſe zu
Geld zu kommen hoffte. Der Plan wurde, wie man der „Köln.
Ztg.“ aus London meldet, hervorgerufen durch die großen Be
lohnungen, die von der Polizei auf die Entdeckung der Fredler,
welche die Verbrechen gegen das Localverwaltungsamt und die
unterirdiſche Eiſenbahn verübt haben, ausgeſetzt worden ſind.
Poliziſten und Polizeiſpione ſcheinen in die Sache verwickelt zu
ſein. Wolff ſollte dabei nur den Dolmetſcher ſpielen und deutſche
Briefe überſetzen; der eigentliche Attentäter ſoll ein ſogenannter
political German ſein, der eigens zur Sprengung der Botſchaft
nach London kam und hier von Spionen umgarnt wurde, welche
ihn die That ungehindert vollbringen und ſpäter ſo lange unver
haftet laſſen wollten, bis eine Belohnung ausgeboten ſein würde.
Wolff ſollte 50 Pfund erhalten. Er iſt aus der Schweiz ge
bürtig, beſitzt in London ein Miethshaus und behauptet, die Höllen

maſchinen gehörten einem franzöſiſchen Miether. Die Maſchinen
ſelbſt verdienen kaum dieſen Namen, denn es ſind nur zwei
Zinkeimer, die mit Sprengpulver, Schießbaumwolle und Eiſen-
ſtücken gefüllt ſind. Durch ihre Boden iſt ein rother Zünder
geſteckt

Der „Germania“ wird berichtet: Den Kardinälen Pitra
und Hergenröther, welchen vom Papſt die Verwerthung der hiſto
riſchen Schätze des vatikaniſchen Archivs übertragen
iſt, hat der Papſt die Kardinäle Bartolini und Parocchi bei-
gegeben und dieſe Kommiſſion wird zunächſt die Publikation der
Regeſten der Päpſte, beginnend mit dem Pontifikat
Leo's X., in die Hand nehmen. Dieſe Dokumentenſammlung
wird in lateiniſcher Sprache veröffentlicht werden. Das aus
führende Organ dieſer Kardinalskommiſſion wird der neue Sub
archivar r Für dieſes Amt iſt ein in der Paläographie er
fahrener Dominikaner der öſterreichiſchen Ordensprovinz, Pater
Denifle, beſtimmt; doch iſt das Ernennungsdekret noch nicht
ausgeſtellt.

Der geſtrigen „Times“ wird aus Khartum von Mr.
Power gemeldet: „Die Kataſtrophe im Sudan wird voll
ſtändig beſtätigt. Araber berichten, daß eine große Re
bellen-Armee ſich nahe bei Khartum befindet. Der
Mhadi hat allen Stämmen verboten, Getreide nach Khartum
zu ſenden. Wir haben nur für einen Monat genügende Lebens-
mittel und blos 2000 Mann, um eine 4 (engl.) Meile lange Ver
theidigungslinie zu vertheidigen. Der Verſuch, den Platz zu hal
ten, iſt völlig nutzlos. Die Bevölkerung iſt ein ſchlummernder
Vulkan. Die Rückzugslinie zu Lande iſt verſchloſſen und die
jenige auf dem Fluſſe kann morgen geſperrt werden. Die Re
bellen halten die Klippen, welche bei Sabalaske über den Fluß
hängen, beſetzt. Oberſt Coetlegon leiſtet dem Paſcha Beiſtand“.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 26. November.

Profeſſor Ludwig Erk, der weit über die Grenzen
unſeres engeren Vaterlandes hinaus ehrenvoll bekannte, um die
Cultur des Volksliedes hochverdiente königliche Muſikdirektor iſt
am Sonntag in Berlin im nahezu vollendeten 77. Lebensjahre
geſtorben. Geboren am 6. Januar 1807 zu Wetzlar, wo ſein
Vater Lehrer an der Stadtſchule und Domorganiſt war, erhielt
er ſeinen erſten Unterricht in der Muſik im väterlichen Hauſe.
Später kam er in die Spieß'ſche Erziehungsanſtalt in Offenbach,
dort genoß er hauptſächlich den Muſikunterricht des Kapellmeiſters
A. André. 1826 wurde er Muſiklehrer an dem Lehrerſeminar
zu Meurs. 1837 wurde er in gleicher Eigenſchaft an das
Berliner Lehrerſeminar berufen und gründete 1841 einen Männer-

geſangverein ſowie 1853 einen Verein für gemiſchten Chor.
1857 erhielt er den Titel eines königlichen Muſikdirektors und,
als er ſich in den Ruheſtand zurückzog, den Profeſſortitel. Außer
ordentlich zahlreich ſind die Liederſammlungen des Verſtorbenen.
Die Reihe derſelben begann 1828 mit den „Schulliedern“, denen
ſich als Fortſetzung und Neubearbeitung 1839 der „Liederkranz“
anſchloß. Das Hauptwerk Erk's iſt ſein „Liederhort“, eine Aus
wahl der vorzüglichſten deutſchen Volkslieder aus der Vorzeit und
Gegenwart mit ihren eigenthümlichen Melodien.

Ueber die Feier des Geburtstags der Kronprinzeſſin
an Bord des Prinz „Adalbert“ enthält die „Nat. Z.“ aus der
Feder ihres Prioatcorreſpondenten eine anſchauliche Schilderung,
aus welcher wir Einiges unſern Leſern mittheilen möchten.

Nach der ſchlimmen Sturmnacht von Dienſtag zu Mittwoch
war der Feſttag unter günſtigen Wetterzeichen angebrochen. Die
geſammte Schiffsmannſchaft tritt um 11 Uhr in Paradeanzug
zum Feſtgottesdienſt an. „Um den Kronprinzen ſtehen die Herren
ſeines Gefolges, die Offiziere des Schiffes, rings im Kreiſe herum
ſchaart ſich die Mannſchaft, der Paſtor tritt in die Mitte, lieſt
die Liturgie, die an ſolcher Stelle doch anders klingt als zwiſchen
den Kirchenmauern und hält eine kurze Anſprache, dabei des Tages
gedenkend und in würdigen und empfundenen Worten die Kron
prinzeſſin in ihrem Weſen und Wirken charakteriſirend. Kurz
wendet ſich der Paſtor zu den Erlebniſſen des geſtrigen Tages,
er fordert uns auf, für die gnädige Rettung aus Noth und Gefahr,
die uns geſtern geworden, Gott zu danken. Freilich wir, die wir
in ſicheren Kojen warm eingehüllt ſchliefen, waren nicht in Gefahr,
aber der wackere Kommandant, der ſeit 36 Stunden nicht aus
den Kleidern und vom Deck kam, die Offiziere und die Mann
ſchaft, die mit Wind und Wellen um das Schiff rangen, für ſie
bedeutet die jetzt hinter uns liegende Epiſode eiue ernſte und ge
fahroolle Zeit. Noch darf man fr'udig danken, daß ſie glücklich
vorbeiging.



Der Gottesdienſt iſt zu Ende; der Kronprinz gedenkt in einer
kurzen Anſprache des Geburtstages ſeiner Gemahlin und bringt
ein Lebehoch auf den Kaiſer aus, in das Alle jubelnd einſtimmen.
Die Matrofen ziehen ab, die übrige Geſellſchaft tritt in Gruppen
auseinander, der Kronprinz in Civil, auf dem Kopfe eine Mütze,
heiter und geſund ausſchauend, wendet ſich nach der Ecke, wo die
kleine Schaar der Preſſe ſich aufhält. Mit freundlichſtem, leut
ſeligem Gruße kommt der Kronprinz auf uns zu, ſchnell hat er
eine belebte, nach allen Richtungen ſich ausbreitende Unterhaltung
mit uns begonnen. Von beſonders hohem Intereſſe iſt das Ur
theil des Kronprinzen über den König von Spanien
und ſeine Aeußerungen über ſeine perſönlichen Beziehungen zu
demſelben.

„Er iſt vielleicht der bedeutendſte unter den Fürſten
ſagte der Kronprinz den ich ſeit den letzten zwanzig Jahren

kennen gelernt habe. Schon bei der erſten Begegnunz, die ich
mit dem jungen Prinzen Alfons hatte, fiel er mir auf, es war in
Wien, wo er im Tyereſianum ſtudirte. Der Prinz ſprach geläufiz
Deutſch, wie er überhaupt fünf Sprachen vollſtändig beherrſcht.
Von der Disciplin des Thereſianums wollte er auch in unſerer
Gegenwart ſich nicht entfernen und ſchlug deshalb die angebotenen

Cigarren aus.
In Homburg hatte ich Gelegenheit, König Alfons näher

kennen zu lernen, in Ernſt und Scherz ließ er ſich zwanglos gehen
und Alles ſtellte ſich mit einer unverkennbaren Gediegenheit dar.
König Alfons hat das Zeug in ſich, der Reformator Spaniens
zu werden. Ich fragte ihn, warum er uns nicht beſucht, als er
vor längerer Zeit in Berlin war. König Alfons erwiderte: „Jch
wollte Euch nicht in Verlegenheit ſetzen, damals regierte in
Spanien König Amadeo und ich war ja in meinem Lande ein
Rebell.“

„Ja“ ſo fuhr der Kronprinz fort „König Alfons
weiß, was er will; er iſt ganz allein auf ſich angewieſen, aber er
nimmt ſeinen Weg durch alle Schwierigkeiten mit kühner Sicher-
heit; er wählt ſich die Männer, wie ſie ſeiner Politik und der
Situation angemeſſen ſind, mit Entſchloſſenheit und glücklichem
Griff. Vor Allem hat er einen königlichen Muth; das
hat er bewieſen bei dem letzten militäriſchen Aufſtand, da ſtand
er ſeinen Mann: er machte den Offizieren der Armee ihren
Standpunkt klar, denn in Spanien denkt der Offizier bei
Pronunziamentos oft zuerſt an das Avancement. Sie müſſen
Jhre Pflicht thun, meine Herren, ſagte der König zu den Offizieren
dieſe Sprache imponirte. Daß König Alfons ſich nicht ein
ſchüchtern läßt, das beweiſt auch ſeine Reiſe nach Deutſchland,
die man ſo gern hintertrieben hätte.“

„Ein ausgezeichneter Monarch; es macht mir große
Freude, ihn zu beſuchen, perſönlich und mit Rückſicht auf
das monarchiſche Prinzip, das ich mit meiner Reiſe
zu ſtärken hoffe. Diefe ſpaniſche Reiſe iſt mir überhaupt
wie ein Traum; von Jugend auf war es mein Wunſch, einmal
Spanien zu ſehen. Aber wie ſollte ich dahin kommen? Nun
kam es ſo überraſchend, beinahe gehetzt. Jn Wiesbaden, wo ich
noch einige Wochen auszuruhen gedachte, hörte ich das erſte
Wort von der Reiſe, und dann ging alles in einer überſtürzenden
Eile.“

Auch auf die Geſchichte des Verleihens des Ulanenregiments
kam der Kronprinz zu ſprechen. „König Alfons hätte gern ein
Huſarenregiment gehabt. Dieſe wollen ja Alle haben es war
aber keins frei und von den Ulanenregimentern zog der König
das gelbe vor, eine Farbe, die ihm gutſteht. Er ſieht wirklich
ſehr gut in der Uniform aus; die Kronprinzeſſin hat ihm noch
die Mütze ſelbſt etwas enger gemacht. Kein Menſch dachte an
politiſche Beziehungen gerade bei dieſem Akt wir waren erſtaunt,
(s der Lärm in Frankreich daran anknüpfte.“

a Die Unterhaltung wandte ſich auf franzöſiſche Dinge den
guten Seiten des franzöſiſchen Charakters ließ der Kronprinz
volle Gerechtigkeit widerfahren, er erzählte mehrere charakteriſtiſche

Züge aus den Erlebniſſen des franzöſiſchen Feldzuges, die der
franzöſiſchen Armee und Bevölkerung zu großer Ehre gereichen.
„IJch hätte mir nicht das Geringſte daraus gemacht, äußerte der
Kronprinz, durch Frankreich zu fahren!“

Freundlich grüßend wandte der Kronprinz ſich anderen
Gruppen zu; was er geſagt und wie er es geſagt, mußte einen
tiefen Eindruck auf uns hervorbringen.

cokales.
Halle, den 27. November.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

In der geſtern Abend ſtattgefundenen geſchloſſenen Sitz
ung der Stadtverordneten wurden zwei Punkte verhandelt: 1. die
Creirung einer bezahlten Hoſpitalſtelle. Dieſelbe wurde nach dem
Referat des Herrn Major a. D. Degenkolbe genehmigt. 2.
Die Entgegennahme eines von einem ungenannt ſein wollenden,
verſtorbenen Mitbürger ausgeſetzten namhaften Legates wurde
nach dem Vortrage des Herrn Juſtizrath Göcking beſchloſſen.
Das Legat iſt zum Theil für hieſige Arme, zum Theil für den
hieſigen Verſchönerungsverein beſtimmt. Die Verſammlung
ehrte das Andenken an den verſtorbenen Wohlthäter durch Er-
heben von den Plätzen.

Wie wir hören, haben ſich zu den 5 Lehrerſtellen an der
ſtädt. höheren Töchterſchule 130 Bewerber gemeldet.
Für die zwei neu kreirten ſtädt. Rektorenſtellen ſind 126
Meldungen eingelaufen, u. A. auch eine erhebliche Zahl aus
Seminarlehrerkreiſen.

Die diesjährige Handelskammerwahl für die
Stadt Halle, den Saalkreis und Merſeburger Kreis
findet am Donnerſtag, den 6. Dezember er., Vormittags 10
Uhr, im Stadtſchützenhauſe hierſelbſt ſtatt. Aus dieſem Wahl
bezirk (dem erſten) ſcheiden als Handelskammermmitglieder
nach dem Turnus aus: die Herren Mühlenbeſitzer Jung, Kom
merzienrath Steckner, Fabrikbeſitzer Alb. Ernſt und Kauf
mann Guido Müller zu Halle. Aus den übrigen 3
Wahlbezirken, deren Wahltermine z. Z. noch nicht feſtgeſtellt
ſind, ſcheiden aus: die Herren Fabrikbeſitzer F. F. Knabe in
Freyburg a. U., Kaufmann Fr. Jul. Höltz in Naum-
burg, Oberamtmann Spielberg in Volkſt edt und Director
Thikötter in Eilenburg.

Die hieſige Handelskammer macht das Publikum hier-
mit darauf aufmerkſam, daß in Berlin im Bahnhofe Alexander-
platz (I. Etage nordöſtlicher Flügel) ſich ein „Auskunfts-
Bureau der deutſchen Reichs und Königlich Preußi-
ſchen Staats-Eiſenbahn-Verwaltung“ befindet. Die-
ſes Bureau hat den Zweck, dem Publikum Gelegenheit zu bieten,
an einer Stelle über die im Gebiete der geſammten Reichs
und Preußiſchen Staatseiſenbahn Verwaltung beſtehenden Trans
port- Einrichtungen (Fahrpläne, Routen, Anſchlüſſe, Zollabferti
gungen), ſowie über die Transportpreiſe im Perſonen Gepäck-,
Vieh und Güter-Verkehr mündlich oder ſchriftlich thunlichſt
genaue Auskunft unentgeltlich zu erhalten. Auch über die

bier ermittelt.

Transportverhältniſſe auf den benachbarten, ſowie anderen in
und ausländiſchen Eiſenbahnen wird daſſelbe nach Möglichkeit,
ſoweit das vorliegende Material hierzu ausreicht, Auskunft er
theilen, event. diejenige Verwaltungeſtelle bezeichnen, welche die
verlangte Auskunft am beſten zu geben vermag. Nach Lage der
Sache wird jedoch eine rechtliche Gewährleiſtung für die ertheilte
Auskunft, namentlich bei Anfragen, welche ſich auf fremde Ein
richtungen oder auf Angelegenheiten beziehen, welche häufigerem
Wechſel unt,rliegen, nicht übernommen.

Dem früheren Poſtſekretär Lenz hier welcher durch
Urtheil des Schwurgerichts hierſelbſt vom 24. April 1882 wegen
Amtsverbrechens zu 1 Jahr Gefängniß und Verluſt der Fähig-
keit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von 2
Jahren verurtheilt worden war und dem bereits durch Aller
höchſte Kab.- Ordre vom 19. Januar d. Js. der Reſt der Straf
zeit in Gnade erlaſſen wurde iſt nunmehr auch die Fähigkeit
zur Bekleidung öffentlicher Aemter Allerhöchſt wieder verliehen
worden.

Ueber die Riebeck'ſche Sammlung im Kunſt-
gewerbe-Muſeum zu Berlin haben wir bereits geſtern
eine kurze Mittheilung gemacht und entnehmen über die geſtern
erfolgte Eröffnung dieſer Ausſtellung einem Berichte der „Poſt“
noch Folgendes: Heute Vormittag 11 Uhr fand ſich, einer Ein
ladung des Generaldirektors der Königl. Muſeen, Geh. Rath
Schöne, und des Direktors des Kunſtgewerbe- Muſeums,
Grunow, folgend, eine ſtattliche Verſammlung von Vertretern
der oberſten Behörden, von Kunſtbeamten, Künſtlern und Männern
der Wiſſenſchaft im Lichthofe des Kunſtgewerbe Muſeums ein,
um die von Dr. Emil Riebeck aus Halle a. S. während
ſeiner Reiſen in Aſien geſammelten Erzeugniſſe des Gewerbe-
fleißes oſtaſiatiſcher Völkerſchaften zu beſichtigen. Wir bemerkten
den Kultusminiſter v. Goßler, den Staatsminiſterv. Bötticher,
den General Feldmarſchall Grafen Moltke, den Unter-Staats
ſekretär Lucanus, den Miniſterial- Direktor Greiff, die Ge-
heimen Räthe Lüders und Dr. Schöne, die Direktoren des
Zeughauſes, Oberſtlieutenant v. Jſing und Geh. Rath Weiß
u. a. m. Dank dem bewahrten Organiſationstalent der Herren
Direktor Leſſing und Dr. Pabſt waren die umfanz-
reichen und äußerſt mannigfaltigen Schätze ſo überfſichtlich in
Glasſchränken und Gruppen aufgeſtellt, daß man ſich auch ohne
den gedruckten Führer, der erſt in einigen Tagen erſcheinen wird,
zurechtfinden konnte, zumal die Herren Dr. Riebeck, Leſſing
und Pabſt in zuvorkommendſter Weiſe die nöthigen Erläuter-
ungen gaben.

Der Kriegerverein zu Halle a/S. hielt geſtern
Abend im Vereinslokale „Zirkenbachs Reſtauration eine General
verſammlung ab. Den Vorſitz führte Herr Schornſteinfegermſtr.
A. Fiſcher. Zunächſt wurde die kommenden Sonnabend im
„Neuen Theater“ ſtattfindende TheaterVorſtellung zum Beſten
einer Weihnachtsbeſcheerung für Kinder bedürftiger Kameraden
beſprochen und hierauf in eine Discuſſion über das Begräbniß-
weſen getreten. Es wurde der löbliche Beſchluß gefaßt, daß von
jetzt ab die zur Leichenfeier commandirten Mannſchaften auch zu
gleicher Zeit die Träger ſtellen ſollen, damit den Hinterblie-
benen ehemaliger Vereinsangehörigen weniger Koſten entſtehen.
Schließlich wurde noch in eine Beſprechung über Lebensver-
ſicherung getreten, dieſer Gegenſtand aber noch nicht zu Ende
geführt, vielmehr weiteren Erwägungen überlaſſen.

(Halle'ſche Krieger-Kameradſchaft.) Am
geſtrigen Abend hielt der Vorſtand eine Sitzung ab im „Roſen-
thal.“ Die reichhaltige intereſſante Tagesordnung fand in
kameradſchaftlicher Weiſe ihre Erledigung. Mit beſonderer
Genugthuung beſchloß die Verſammlung das freundliche Aner-
bieten des Herrn Prof. Dr. Schum und Premier-Lieutenant
Wenzel, der ganzen verſammelten Kameradſchaft gemeinnützige
Vorträge am Sonnabend, den 15. Dezember er., Abends 8 Uhr
im Roſenthal zu halten, mit Dank anzunehmen.

Dem Bureau Vorſteher Taatz hier in der Kuhgaſſe
wurde am 23. d. M. Abends aus der Reſtauration zum Reichs-
kanzler hier ſein Ueberzieher im Werthe von 75 geſtohlen.
Der Verdacht fiel auf einen Diener aus Sangerhauſen, welcher
am gedachten Abend gleichfalls im Reichskanzler geweſen und
dem Kellner bekannt war. Derſelbe wurde hier wieder betroffen
und feſtgenommen und als der frühere Diener Hugo Bügler
recognoscirt. Derſelbe hat auch den Diebſtahl eingeſtanden.
Bei ſeiner Feſtnahme wurde er im Beſitze eines ſeidenen Shwal-
tuchs betroffen, das er ſeinem eigenen Geſtändniß zufolge am
Sonntag Nachmittage in der Tulpe hier aus einer Rocktaſche ge
ſtohlen hat. Als Eigenthümer deſſelben iſt der Oekonom Jülich

Außerdem kamen bei der Vernehmung des Büg-
ler noch 2 weitere Diebſtähle zur Sprache, die derſelbe gleich-
falls eingeſtand. Bügler wurde heute zum Gerichtsgefängniß
eingeliefert.

Die unverehelichte Emma Leidel aus Salzfurth,
welche durch Urtheil des hieſigen Schwurzerichts vom 12. No-
vember 1880 wegen Kindesmords zu einer Ajährigen Gefäng-
nißſtrafe verurtheilt worden war, und ihre Strafe ſeit jener Zeit
im hieſigen Gerichtsgefängniß verbüßte, iſt gemäß 89 23. 24.
Str.-G.. B. durch Beſchluß des Herrn Juſtizminiſters mit ihrer
Zuſtimmung am Sonnabend vorläufig aus der Strafhaft ent
laſſen worden. Die vorläufige Haftentlaſſung geſchah, weil die
Leidel ſich während ihrer bisherigen Strafverbüßung gut geführt
hatte. Bei etwa wieder eintretender ſchlechter Führung derſel-
ben, oder wenn dieſelbe der ihr bei der Entlaſſung auferlegten
Verpflichtung zuwiderhandelt, kann ihre vorläufige Entlaſſung
jederzeit widerrufen werden, ſo lange die Rechtsſtrafzeit noch nicht
abgelaufen iſt.
ſelben die ſeit der vorläufigen Entlaſſung bis zur Wiedereinliefe-
rung verfloſſene Zeit auf die feſtgeſetzte Strafdauer nicht ange
rechnet wird.

Stadtverordueten- Verſammlung
am 26. November 1883.

Vorſitzender: Gneiſt; Schriftführer: Wein ack. Am Ma-
iſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Stadträthe Jordan,FSkrural, Stadtbaurath Lohauſen, Polizeirath von Holly.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt der Vorſitzende ein
an die Verſammlung eingegangenes Schreiben eines gewiſſen
Müller mit, in welchem derſelbe ſich darüber beſchwert, daß er
von der Polizeiverwaltung trotz mehrmaliger Anfragen ein ge-
wünſchtes Atteſt nicht habe erhalten können. Es wird zur Tages
ordnung übergegangen.

1) Antrag auf Herbeiführung einer größeren Sicher-
heit im Betriebe der Straßenbahn. Der Referent dieſer
Angelegenheit, Stadtv. Friedrich, führt Folgendes aus Bei den
bedauerlichen Unglücksfällen, die ſich namentlich in der letzten Zeit
hier ereignet und die durch die Straßenbahn herbeigeführt ſind, ſei
in der Bürgerſchaft erklärlicher Weiſe eine gewiſſe Erregung hervor
gerufen, welche es begreiflich macht, daß die StadtverordnetenVer
ſammlung ſich mit dieſer Angelegenheit beſchäftige. Obſchon dieſe
Frage zumeiſt die Polizeiverwaltung und ſodann den Magiſtrat an
gehe, ſo könne es doch nicht falſch verſtanden werden, wenn hier
ein Austauſch bezw. eine Klärung der Meinungen ſtattfinde. Wenn
man den zu beſeitigenden Uebelſtänden näher trete, ſo ſei zuvörderſt

Der Widerruf hat dann die Wirkung, daß der

zu erwägen, daß der Kutſcher zu viel 4 than habe und entſ,
werden müſſe, aber der Vorſchlag der Einführung von Condu
ren könne nicht imponiren, da dadurch wohl eine größere Siche
für das ein und ausſteigende Publikum nicht aber für
Straße Paſſirenden erzielt werde es ſei daher der praktiſchſte
wenn man fich für ſeßt mit der Anbringung von Schuhzvott
tungen an den Rädern begnügen würde. Der Redner betonte
ner noch Einiges, was uns der Veröffentlichung werth erſcheint.
möge dem Publikum möglichſt anheim gegeben werden, das Fahr
abgezählt bei ſich zu haben, um den Kutſcher durch das Wechſe
ſchäft nicht zu ſehr von der für die Fahrſtrecke nöthigen Aufm
ſamkeit abzulenken ferner möge das Publikum nicht an jeder
liebigen Stelle ein und ausſteigen wollen und lieber wenigſtens
Fällen, wo es angängig, noch einige Schritte bis zur nach
Halteſtelle gehen. Ein weſentliches Moment für die Unglück
erblickt der Redner auch naturgemäß in dem geradezu tollküh
Treiben unſerer Jugend, die vor und hinter den Wagen herlauf
ſich an dieſelben W u. ſ. w.; es müſſe den Eltern empfot
werden, ihren Pfleglingen in dieſer Hinſicht mehr Aufſicht zuzun
den. Auch der PolizeiVerwaltung ſolle anheimgegeben wen
mehr auf die Vorſchriftsmaßregeln, die für den Betrieb der Strat
bahn exiſtiren, zu achten. Schließlich ſtellt der Referent den
trag, den Magiſtrat zu bitten, Schritte, die er für geeignet
zu thun, um eine größere Sicherheit im Betriebe der Straßen
zu bieten. Herr Oberbürgermeiſter Staude bezeichnet die
ſtehenden Ausführungen des Herrn Friedrich als außerorden
anerkennenswerth und theilt mit, daß Magiſtrat und Polizei
waltung dieſen Jdeen die größte Beachtung ſchenken werden.
beiden ebengenannten Behörden ſeien namentlich in Folge des
ten Unglücksfalles der Sache ernſtlich nahe getreten, aber es
ſchwer, in einer ſolchen ungemeig w'cht. gen Frage gleich reife J
ſchläge machen zu können, man habe deshalb erſt in ande
Städten dieebezügliche Nachfragen gehalten und ſich mit der
rection und dem Aufſichtsrathe unſerer Straßenbahn in Verbind
geſetzt, von welch letzterer Seite bereits praktiſche Vorſchläge
macht ſeien. Da man dieſelben jedoch erſt reiflich im Magiſtn
Collegium erwägen wolle, ſo empfehle er, eine Diecuſſion hier
heute noch nicht vornehmen zu wollen der Magiſtrat winde ſe
Vorſchläge der für dieſe Angelegenheit beſtehenden gemiſchten
miſſion (3 Magiſtratsmitglieder und die Stadtverordneten Bethe
Friedrich, Goerditz, Graeb und Schrader) unterbre
welche dann geeignete Vorlage machen ſolle. Bei der Wichti
der Angelegenheit hält der Vorſitzende doch eine Discuſſion für
eignet und es ſpricht zunächſt Herr Bethcke, der ebenfalls der
ſicht ſei, daß die Anſtellung von Conducteuren nicht praktiſch
ſein Vorſchlag geht namentlich dahin, an Kreuzungen, Ecken t
bergab in etwas mäßigerem Tempo zu fahren. Herr Se
iſt ebenfalls der Anſicht, daß man bei engen Paſſagen lang
fahre und bezeichnet als ſolche die Ecke beim Herrn Kaufne
Hämpke (Ulrichsſtraße), vor ſeinem eigenen Hauſe und bei ha
Heſſelbarth (Geiſtſtraße). Nachdem noch Herr Polizeirath t
Holly die gelegentlich der Diskuſſion der Polizeiverwaltun,
machten Vorwürfe zurückgewieſen und noch die Herren Dehren
Freiherr v. Hagen zu dieſer Angelegenheit geſprochen, wurde
Antrag auf Schluß der Debatte eingebracht, der mit Majoriti
genommen wurde, desgleichen erlangte auch der Antrag, dieſen
gen der genannten Commiſſion zu überweiſen, Majorität.

2) Die anderweite Verwendung eines Poſten s aus
Reſervefonds. Referent: Bethcke. Vom Jahre 186
incl. 1875 wurden alljährlich im Kämmerei-Etat 200 Thlr
600 zur Bildung eines Penſionsfonds ausgeworfen
Beträge ſind am Schluſſe eines jeden Rechnungsjahres dem
ſervefonds zugeſchrieben und von der Kämmerei mit Ah
verzinſt worden. Ende 1875 war dieſer Fonds auf 4834
angewachſen. Von 1876 ab fiel jedoch die Dotation von
weg und konnten daher dem Fonds nur die 4 Proz. Zi
gutgeſchrieben werden. Am Ende des Rechnungsjahres 188
betrug das angeſammelte Kapital 6653,37 und wird am 31.
n. J. 6952,77 betragen. Wenn nun auch die Zinſen di
Fonds jetzt jährlich 300 betragen, ſo iſt doch der Termin
welchem ab die Stadtkaſſe Nutzen von dieſem Fonds haben wir

an Penſionen ſind laut Etats pro 1883/84 136751
4462 18137 zu zahlen, welche Summe ein zu 4 r
angelegtes Kapital von 463 425 darſtellt, in ſolcher Fe
daß Generationen vergehen werden, ehe der Kämmerei- Etat e
laſtet wird. Der Magiſtrat hat deshalb beſchloſſen, den V
von 6952,77 als einen unangreifbaren Fonds der Wittu
und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten mit der
ſtimmung zu überweiſen, daß die aufkommenden Zinſen zu Gun
der genannten Kaſſe verwendet werden. Der Magiſtrat iſt
Anſicht, daß der vorhandene Fonds kaum nach Jahrhunderten
damit verbundenen Zweck erfüllen wird, da nach der obigen
rechnung zur Deckung der augenblicklich zu zahlenden Penſio
ein Kapital von 463 435 vorhanden ſein müßte. Die von
vorgeſchlagene Maßregel rechtfertige ſich aber um ſo mehr
bei Schaffung des betreffenden Fonds jedenfalls auch die Ab
vorhanden geweſen ſei, aus demſelben nicht nur Penſionen, ſonda
auch Unterſtützungen an Wittwen und Waiſen zu zahlen; du
Ueberweiſung des Betrages von 6952,77 an die jetzt beſtehe
Wittwen und Waiſenkaſſe alſo wenigſtens in einer Beziehung
Jntentionen der Stifter dieſes Fonds ſchon jetzt Rechnung getto
werden würde. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung
mit ſeinem Beſchluſſe einverſtanden zu erklären. Die Finm
Commiſſion, welche dieſe Sache eingehend geprüft hat, erklät ſ
mit dem erſten Theil des Magiſtratsantrages, betreffend diellehe
weiſung der 6952,77 als unangreifbaren Fonds der Kitwe
und Waiſenkaſſe einverſtanden, wünſcht aber, daß die Zinſen
ein Theil desjenigen Betrages mit verwandt werden, welchen
Stadt als Beihilfe zu der genannten Kaſſe alljährlich giebt
Stadtrath Zernial tritt für den Magiſtratsantrag lebhaft
und bemerkt, daß wenn dem Antrage der Finanz-Commiſ
zugeſtimmt werden würde, die Verſammlung eine Verwaltun
maßregel beſchließen würde. Mit der einen Hand würde d
genommen, was die andere Hand zuvor gegeben. Ein Zug
über die Solidität der Wittwen und Waiſenkaſſe ſei nicht
handen, dieſelbe müſſe aber durch Zuwendung der Zinſen geſü
werden, zumal im nächſten Jahre bereits Verpflichtungen du
Zahlung von Unterſtützungen an zwei Wittwen an ſie herantieh

Für den Magiſtratsantrag ſpricht noch Stadtveroroneter di
herr vom Hagen, während Stadtverordneter Göcking
ſchlägt, es beim Alten zu laſſen. Derſelbe ſtellt einen dah
gehenden Antrag. Der eingebrachte Antrag auf Schluß wird
genommen und zur Abſtimmung geſchritten. Der erſte
des Magiſtratsantrages deckt ſich mit dem Antrage der Fing
Commiſſion und wird angenommen. Der zweite Theil
Magiſtratsantrages, betreffend die Ueberweiſung der Zinſen an
betreffende Kaſſe wurde abgelehnt, dagegen der Antrag
Finanz-Commiſſion, die Zinſen mit als einen Theil der Beihl
zu betrachten, angenommen. Dadurch iſt der Antrag
Stadtverordneten Göcking erledigt.

3) Die Feſtſtellung des Etats der Ehrlichſe
Stiftung pro 1884/85. Referent Ernſt. Der neue
balancirt in Einnahmen und Ausgaben mit 11576,90 .4
dem Vorſchlage der Finanz-Commiſſion, die ſolchen geprüft, m
der Etat dahin feſtgeſtellt.

4 Die Genehmigung der beim Bau des Lindenſtraße
Kanals eingetretenen Mehrausgaben. Referent: Tomb
Zum Bau des genannten Kanals waren im Etat pro 18818
67 000 bewilligt. Die Bauausführung hat jedoch einen Geſamn
koſtenaufwand von 73 920 63 Mark verurſacht und iſt ſomit ge
die Bewilligung eine Ueberſchreitung von 6920.63 Mark eingettel
Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung die eingetreten
durch den vorliegenden ReviſionsKoſtenanſchlag, ſowie die Darle
ungen des bauleitenden Jngenieurs im Näheren erläuterte Uebe
ſchieitung, nachträglich genehmigen und ihm zur Deckung der be
lichen Mehrausgabe eine gleiche Summe à Conto der Anleihe
Verfügung zu ſtellen. Die Finanz-Commiſſion hat fich mit
Sache beſchäftigt und zwecks gehöriger Jnformation den Stal
verotdneten Steinhauf als techniſches Mitglied herangezogen
cher die Baurechnungen eingehend geprüft und ſolche für richtig
funden hat. Ein, wenn auch ganz geringfügiger Poſten in
aufgeſtellten Rechnung, nämlich 11,20 für eine unternomm
Reiſe des Jngenieurs Bacher von hier nach Ammendorf zu
ſichtigung der Schaaf'ſchen Ziegelei kann von der FinanzCommiſn
als unbedingt zu hoch notirt, nicht unerwähnt bleiben. Die Finn
Commiſſion empfiehlt die Magiſtratsvorlage zur Annahme, inu
aber daran folgende Bedingung: die Reſtzahlung an den Mau
meiſter Lucke, der den Kanal gebaut, erſt dann erfolgen zu laſe
wenn dieſer die Erklärung abgegeben, daß er ſich mit der
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ſumme vollauf befriedigt erklärt, damit etwa nicht Nachliquidationenerfolgen. Der itrcſerent Steinhauf beleuchtet in längerer
Ausführung die ganze Angelegenheit vom bautechniſchen Stand
punkte aus und empfiehlt gleichfalls die Magiſtratsvorlage. Stadt
verordneter Görlitz iſt gegen den von der Finanz Commiſſion ge
ſtellten Nachtrag und bemerkt, daß wenn der Unternehmer noch
Rachforderungen zu ſtellen habe, ſolche auch billigerweiſe bewilligt
werden müßten. Er hätte gewünſcht, daß der Magiſtrat zunächſt
die BauCommiſſion, der techniſchen Fragen wegen, vor der Finanz-
Commiſſion gehört hätte und ſtellt folgenden Antrag: Die Ver
ſammlung wolle das Geſuch an den Magiſtrat richten, daß dieſer
den bauleitenden Beamten anweiſt, da wo es ſich um Ueberſchreit-
ungen handelt, rechtzeitig Anzeige zu machtn, damit die Sache ge
hörig unterſucht werden könne. Stadtbaurath Loh auſen ver
theidigt die Magiſtratsvorlage und bittet den Görlitz ſchen 9
abzulehnen. Die Stadtverordneten Friedrich und Steinhau
erwähnen die Unterlaſſung des Magiſtrats. dieſe Angelegenheit zu
vor nicht der Bau-Commiſſion überwieſen zu haben. Es iſt dies
nur auf ein Verſehen zurückzuführen, wie von magiſtratlicher Seite
hervorgehoben wurde. Der eingebrachte Antrag auf Schluß wurde
angenommen und zur Abſtimmung geſchritten. Der Magiſtrats-
antrag wurde angenommen, ebenſo der Zuſatzantrag der Finanz-
Commiſſion, dagegen der Görlitz ſche Antrag abgelehnt.

5. Die Bewilligung von Mitteln für eine Terrain-Entſchädigung in der Taubengaſſe. Referent: Lutze.
Gelegentlich der Erneuerung der Vorgarten Einfriedigung ſeines
Grundſtücks, Taubengaſſe 6 hier, hat der Telegraphen Stations-
Vorſteher a. D. Langbein in Gemäßheit des feſtgeſtellten Flucht
linienRegulirungsplanes 6,63 qm Terrain zur Straßenverbreiterung
abgetreten und dafür Entſchädigung zu beanſpruchen. Die Bau
Commiſſion hat eine Entſchädigung von 15 .4 pro qm für ange
meſſen erachtet und der p. Langbein ſich damit einverſtanden
erklärt. Der Magiſtrat beantragt daher, dem p. Langbein an
Terrainentſchädigung 15 pro qm, im Ganzen 99,45 à Conto
des Tit. XVII. 4 zu bewilligen. Die Verſammlung erklärt ſich
hiermit einverſtanden. Nach Verleſung und Genehmigung des
Protokolls tritt Schluß der öffentlichen Sitzung ein. Hierauf ge-
ſchloſſene Sitzung, über die wir an anderer Stelle berichten.

s Halle, 27. November 1883.
Literaria.

Der geſtern Abend im Hotel „Stadt Zürich“ abgehaltenen Ge
neralverſammlung der Literaria erſtattete der Vorſitzende, Herr Dr.
Thamhayn, zunächſt Bericht über die Thätigkeit des Vereins
im verfloſſenen Geſchäftsjahr. Den Statuten des Vereins ent-
ſprechend, iſt eine größere Anzahl von wiſſenſchaftlichen Vorträgen
gehalten worden, wenngleich nicht ſoviele als in früheren Jahren,
was durch verſchiedene Umſtände bedingt war. Es ſprachen Hr.
Prof. Hertzberg über das byzantiſche Konſtantinopel,
Hr. Dr. Brieger über Julius Cäſar als Menſch und Schrift
ſteller, Hr. Adminiſtrator Schürmann über die neue Ortho-
graphie und die Anwendung der lateiniſchen Schrift
in deutſchen Büchern, Hr. Behrens über die neueſten Er-
gebniſſe der Spektralanalyſe des Sternenlichts, Hr.
r. Mahrenholtz über Voltaire und Friedrich der Große,
Hr. Dr Schulz über die hiſtoriſche Tragödie und die ge-
ſchichtlichen Charaktere, Hr. Paſtor Grüel über Pflanzen-
ſagen, Hr. Profeſſor Hertzberg über das Altert hum und
den modernen hiſtoriſchen Roman; außerdem legte die ſtatt-
liche Zahl kleinerer Mittheilungen ein beredtes Zeugniß von dem
Intereſſe der Mitglieder für die Beſtrebungen des Vereins ab. Der
Bericht, welchen Herr Buchhändler Baumgärtel, der Kaſſenführer
des Vereins, über die Vermögenslage deſſelben übergiebt, weiſt für
das verfloſſene Jahr eine Einnahme von 875,03 M., eine Ausgabe
von 476,70 M., demnach einen Kaſſenbeſtand von 398,33 M. auf;
nach Reviſion der Rechnung durch Herrn Rechnungsrath Friedel
wird Herrn Baum gärtel ſeitens der Generaiverſammlung Decharge
ertheilt. Nach dem Ausfall der vorgenommenen Wahl ſetzt
ſich der Vorſtand für das kommende Vereinsjahr aus den Herren
Dr. Thamhayn (I. Vorſitzender), Dr. C. Schulz (2. Vorſitzender),
Baumgärtel (Kaſſenführer), Behren s (Schriftführer) zuſam-
men. Den Schluß der Verhandlungen bildete eine Mittheilung des
Herrn Vorſitzenden über die Bakterien; Redner neigt ſich der Anſicht
zu, daß dieſe kleinſten Lebeweſen nicht Urſachen, ſondern Erzeugniſſe
der Krankheiten ſeien, bei denen ſie beobachtet ſind; weitere Unter
ſuchungen werden dieſe Streitfrage ihrer Löſung nahe zu bringen
haben. An dieſe Generalverſammlung ſchloß ſich dann ein ge-
meinſames Abendeſſen an.

Geiſtliches Concert der Neuen Singakademie.
Seit vielen Jahren tragen in unſerer Stadt die geiſtlichen

Concerte zur Feier des Todtenfeſtes, welche von hieſigen hervor
ragenden Vereinen alljährlich zur Aufführung gelangen, haupt-
ſächlich dazu bei, der Bedeutung dieſes ernſten Tages den rechten
Ausdruck zu verleihen. Auch die „Neue Sing-Akademie“ hat es
ſich unter der thätigen und erfolgreichen Direktion des Herrn Muſik-
director Voretzſch angelegen ſein laſſen, in der bezeichneten Weiſe
würdig aufzutreten wofür das vergangenen Sonntag im Volke-
ſchulſaale veranſtaltete geiſtliche Concert ein beredtes Zeugniß ſein
dürfte. Jn andächtiger Stimmung lauſchte bei Beginn des Con
certes das überaus zahlreich erſchienene Publikum dem tiefergreifenden
Beethoven'ſchen Trauermarſche, betreffs deſſen tadelloſer Ausführung
unſerem geſchulten Stadtorcheſter der beſte Dank gebührt. Recht

ſtörend, wir dürfen dies nicht mehr unerwähnt laſſen war wieder
das Zuſpätkommen einzelner Herren, beſonders aber vieler Damen,
die lange nach Anfang des doch um 5 Uhr beginnenden Concertes
plätzeſuchend im Saale umherirrten. Die Soli des nach dem
Trauermarſche a lerg Mozart'ſchen „Requiem“ hatten Frau
Voretzſch und drei Mitglieder des Vereins übernommen, die es ſich
ſichtlich angelegen ſein ließen, ihrer Aufgabe in jeder Weiſe zu ge-
nügen. Hauptſächlich war es Frau Voretzſch, die ſich wieder als
echte Künſtlerin zeigte, die mit ihrer glockenreinen ſeelenvollen
und einſchmeichelnden Stimme einen nachhaltigen Eindruck hervor-
rief und zum guten Gelingen der Aufführung weſentlich beitrug.
Was nun das gehörte Werk betrifft, ſo wollen manche dem Cheru
bini'ſchen Requiem eine größere Wirkung als dem Mozart'ſchen
zuſchreiben; doch kann ſelbſt dieſe Ueberzeugung demjenigen, der
die Schönheiten beider Werke kennt und zu würdigen verſteht, in
ſeiner andächtigen Stimmung bei Anhörung der Mozart'ſchen
Compoſition nicht beeinträchtigen. Wenn die Hauptaufgabe der
Tonkunſt darin beſteht, en Seelenleben, demnach auch das reli
giöſe Gefühls- und Gedankenleben durch entſprechende Tongebilde
zur wirkungsvollen Darſtellung zu bringen, ſo hat gewiß Mozart
mit ſeinem Requiem Unvergängliches geleiſtet; und ſchon dieſes
Werk allein könnte ihm die Palme des Nachruhms ſichern. Ge
denken wir nun nochmals der trefflichen Leiſtungen der mitwirken-
den Solokräfte im Enſemble wie im Einzelgeſange, ſo erwähnen
wir gern, daß durch den glanzvollen Vortrag der meiſten Chorſätze
die beabſichtigte Wirkung in vollſtem Maße erzielt wurde. Man
merkte, daß Herr Voretzſch dieſelben mit großem Fleiße einſtudirt
hatte: die Einſätze waren immer präcis und das Enſemble unter
der decenten und gewandten Begleitung des Orcheſters ließ nirgends
die geringſte Schwankung erkennen. Geradezu hinreißend wirkte
der markige Vortrag des zweiten Chorſatzes „Dies irae, dies illa“
und der ſanft einleitende des achten „Dominve, Jesu Christe“. Wir
wünſchen und hoffen, daß die ſeitens der „Neuen Sing Akademie“
und des Herrn Dirigenten gebrachten Anſtrengungen und Leiſtungen
die Sympathien des Publikums für dieſen rührigen Verein immer
mehr befeſtigen und in immer weiteren Kreiſen verbreiten mögen.

r.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 27. November 1883.
49/ Preußiſche Couſols 101,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-

Actien A. C. D. E. 274, Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
106,10. 49 Ungar. Goldrente 73, 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
70,60. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 522,50. Oeſterr. Credit-Actien
465, Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) November December 178, April Mai 185,

matt.
Roggen. Novbr. Decbr. 145,50. April- Mai 138,70. MaiJuni

149, matt.
Gerſte loco 135--200.
Haſer. November- December 126,
Spiritus loco 49,20. Novbr. 49,80. April Mai 49,40, ruhig.
Rüböl loco 66, November 65,50. April-Mai 65,60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 27. November 1883.

49 Preußiſche Conſols 101,10. 4 Preuß. Conſols 102,25.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 457 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,10. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 85,30. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 70,75. Darmſtädter Bank-Actien 151,50. Dis-
conto-Commandit-Antheile 182, Deutſche Bank Actien 143,25.
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 126,25. Maklerbank 118,90.
Oeſterreich. Credit Actien 465,50. Rechte Oderufer- Bahn 193,50.
DOberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 273,80. Breslau -Frei-
burger Stamm- Actien 117,80. Mainz -Ludwigshafener Stamm-
Actien 106,10. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 119,10.
Franzoſen 522, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 81,50.
Kurz London 20,345. Oeſterreich. Noten 168,85. Ruſſiſche Noten
197,75. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſt, 26. November. „Peſti Naplo“ meldet auf das be

ſtimmteſte, die Ernennung des Feldzeugmeiſters Philipovics zum

Banus von Kroatien werde in vier Tagen publizirt und gleich
zeitig der Ausnahmezuſtand in Kroatien aufgehoben werden.

Paris 26. November. Der „Temps“ beſpricht das
Dekret der chineſiſchen Regierung betreffend die Vorbereitungen
zum Kriege und tadelt das Zaudern Frankreichs. Das Blatt
meint, es wäre Zeit, hinreichende Streitkräfte nach Tonking zu
ſenden um das einmal unternommene Werk zu Ende
zu führen. Die Zuſammenſetzung des Verſtärkungekorps

ſei feſtgeſtellt, alles ſei bereit, um ſofort die hierzu deſignirten
Truppenabtheilungen, mindeſtens 2 Regimenter zu je drei, 800
Mann ſtarken Bataillonen, einzuſchiffen. Gleichzeitig ſolle man
jedes der drei gegenwärtig in Tonking ſtehenden afrikaniſchen
Bat aillone auf 800 Mann verſtärken.

3 e

„Für einen armen überſandtlichen Dank.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom 23.

Kranken“ ſind mir 3

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den ſtädtiſchen erbeten an
Behörden unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung feſtgeſtellte neue Bau Berlin C., Neue Schönhauſerſtr. 12.
fluchtlinie für beide Seiten des am Mühlgraben belegenen Theiles der Straße n J
„an der Schwemme“ nunmehr endgültig feſtgeſetzt iſt, da Einwendungen
gegen die Angemeſſenheit der bezüglichen Baufluchtlinie innerhalb der vorge-
ſchriebenen präkluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns nicht angebracht ſind.

Bemerkt wird hierbei noch, daß der die neue Baufluchtlinie nachwei
ſende Plan innerhalb der nächſten vier Wochen in der BauPolizeiRegiſtratur,
Zimmer Nr. 15, zur Einſicht ausliegt.

Halle a/S., den 23. November 1883. Der Magiſtrat.

md. Sofort zn verkaufen! auf.Goebel, Conſ.-
J Mein in Naumburg a/S. beleze

nes Putzgeſchäft ſuche ſofort unter
günſtigen Bedi nzungen Familienver

October er. hältniſſe halber zu verkaufen. Adreſſen

M. Rissé, do
do.
do.

do.

Aittercats Vorpardt n.

Wegen Wegzug des Beſitzers ſollen
ca. 300 pr. Morgen vorzüglicher Fel- do.
der und Wieſen, eine in gutem Betriebe do.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Zimmerarbeiten an den Wohn und Wirthſchafts-

gebäuden des Oberförſter-Etabliſſements bei Grillenberg,
zu 7758 .4 92 ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben
werden.

Die Koſtenanſchläge nebſt Zeichnungen und Bedingungen liegen im
bezügliche Offerten

ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum
Mittwoch den 12. December er. Vormitt. 10 Uhr

Bureau des Unterzeichneten zur Kenntnißnahme aus;

daſelbſt einzureichen.
Sangerhauſen, den 24. November 1883.

Der Königliche Kreisbauinſpector
Schröder.

den. Cautionsfähige Bewerber wollen Gotha.ſich melden sub 8. 17809 bei Ru- Spielw. Auguſt Peter, Leonh. Pfeiffer undon Mosse, Leipzig. Sachſen. Reiſe u. Contor Wäſche C. H. Spierling.
veranſchlagt Weißw. Ich ſuche zum 2. Januar ein allecesEin in ſehr gutem Zuſtande befind

liches Ackerzut, ca. 20 Morgen er-
tragfähigſtes Land, ca. 2 Morgen

do.

1 m
Angemeldete Vacanzen.

Leipzig. Buchhalter Fabrik event.
Betheiligung mit 30,000 J.

Correſpond. Papier.
Reiſe Galanterie.
Reiſe Manufacturw.
Contor Lager Schreibmat.

Papier.
Reiſe Contor Colonialw.
Contor Lager Eiſenkurzw.

ſtehende Brauerei, eine Ziegelei und Magdeburg. Reiſe Eiſen u. Gußw.
Brennereigerechtigkeit, ſammt lebenden Neuhaldensleben. Buchhalt. Fabrik.
und todtem Inventar verpachtet wer Sangerhauſen. Verkf. Colonialw.

G Contor Verkf. Glas und

Verkäufer Manufactur.
Cölleda. Contor u. Verkf. Vegetabilien.
Proſpecrt gratis gegen Retonrm.

Paris 26. November. Die Deputirtenkammer begann
heute die Generaldebatte über das Budget. Ribot hob hervor,
die Haupturſache der Beſorgniß der Bevölkerung ſei die Ver
mehrung der Ausgaben. Das gegenwärtige Butget weiſe zwar
Erſparungen auf, aber auf Koſten der Zukunft. Ribot kritiſirte
ſodann den Bericht Rouvier's, welcher die Schwierigkeiten be
mäntele, aber nicht beſeitige. Rouvier erwiederte, Frankreich
befinde ſich in einer beſſeren Lage, als alle an eren Staaten
Europas.

Die Kommiſſion der Deputirtenkammer zur Vorberathung
der Kreditvorlage für Tonking nahm heute in Gegenwart des
Miniſterpräſidenten Ferry den Bericht Bourée's entgegen und
wird morgen über den Regierungsentwurf Beſchluß faſſen.

Rom 26. November. Die Deputirtenkammer welche
heute ihre Sitzungen wieder aufgenommen hat, berieth den Ge
ſetzentwurf über den höheren Unterricht Der Finanzminiſter
legte den außerordentlichen Budgetvoranſchlag für das erſte Se
meſter 1884 und den Budgetvoranſchlag für das Jahr vom 1.
Juli 1884 bis zum 30. Juni 1885 vor. Der Miniſter er
klärte, daß die Finanzgebahrung des Jahres 1883 nach Bedeck-
ung ſämmtlicher Auszaben einen erheblichen Ueberſchuß zurück
laſſen werde. Der Voranſchlag für das erſte Semeſter 1884
markire eine bedeutſame Epoche in der Finanzgeſchichte Jtaliens
in Folge der Abſchaffung der Mahlſteuer im Betrage von 47
Millionen und des Rückfalles des Tabakmonopols in die Hände
des Staates. Der Voranſchlag weiſe einen Ueberſchuß von 2
Millionen auf obwohl mehrere Steuern im erſten Semeſter
minder einträglich ſind, als im zweiten. Der Voranſchlag für
das Finanzjahr 1884/85 ergebe einen Ueberſchuß von 6974980.
Die guten finanziellen Verhältniſſe hätten die Regierung in die
Lage verſetzt, für die Auslagen, welche der öffentliche Dienſt er
fordere Vorſorge zu treffen und den Miniſterien des Kriegs
und der Marine eine Erhöhung derjenigen Ausgaben zuzuwen-
den, welche zur weiteren Entwickelung nothwendig ſeien. Außer-
dem ſei auch für die im öffentlichen Nutzen vorzunehmenden Ar
beiten Vorſorge getroffen, ohne daß mau zu den außerordentlichen
Mitteln ſeine Zuflucht genommen, welche das Parlament ſeiner
Zeit bewilligt habe. Der Miniſter legte einen Geſetzentwurf
über die Handelemarine vor. Der Handelsminiſter brachte
eine Vorlage über die Reform der Bank ein, der Juſtizminiſter
den Entwurf eines neuen Strafgeſetzbuches in welchem die
Todesſtrafe abgeſchafft wird. Das amtliche Blatt veröffent-
licht die Ernennung von 17 Senatoren. Unter den Ernannten
befindet ſich auch der Botſchafter Robillant.

Das große Jntereſſe, welches jetzt die Verſorgungsfrage
aller Unbemittelten einnimmt, hat ſich auch auf einen Verein ge
lenkt, welcher die Sicherſtellung der Zukunft der Privatbeamten und
ihrer Familien anſtrebt. Unſere heutige Nummer enthält im Jn-
ſeratentheile einen Aufruf anſehnlicher Privatbeamten, welche alle
in der Technik, Handel, Land und Forſtwirthſchaft thätigen Beamten
auffordert, ſich dem in Magdeburg unter der Firma: „Deutſcher
Privatbeamten--Verein“ gebildeten Verein anzuſchließen, damit end
lich einmal die Verſorgungsfrage des Privatbeamtenſtandes in feſteBahnen gelenkt wird. Der eueſche PrivatbeamtenVerein“ hat

bereits eine recht große Anzahl Mitglieder in verſchiedenen
Theilen Deutſchlands in Hannover allein gehören demſelben
ca. 100 Herren an aufzuweiſen. Die von ihm errichteten Witt
wen und Penſionskaſſen, welche von der Regierung genehmigt und
dadurch Korporationsrechte erhalten haben, baſiren auf ſoliden
Grundlagen und ſind genau den Verhältniſſen des Privatbeamten-
ſtandes angepaßt. Der Verein hat neben dieſen Kaſſen die Stellen
vermittelung in's Auge gefaßt und unterſtützt, ſo weit die Mittel
reichen, vom Unglück heimgeſuchte Mitglieder oder deren Wittwen
und Waiſen durch Gewährung von Vorſchüſſen oder Zuwendung
von Geldbeträgen. Der Verein verfolgt kein politiſches Jntereſſe,
vielmehr nur ein rein wirthſchaftliches. Trotz ſeines kurzen Be
ſtehens, war derſelbe ſchon wiederholt in der Lage, mit ſeinen
Mittein helfend eintreten zu können. Sehr wünſchenswerth wäre es
wenn kein Privatbeamter, mag er eine noch ſo hohe Stellung ein
nehmen, ſich von der Mitgliedſchaft bei dem Vereine ausſchließen
möchte, denn mag der letztere ihm auch perſönlich keinen materiellen
Nutzen ſchaffen können, ſo wirb doch der gezahlte Beitrag dazu
dienen, um wenig bemittelte Beamten, Wittwen und Waiſen über
manche ſchwierige Stunde in ihrem Leben hinweg zu helfen. Ganz
beſonders hervorzuheben iſt es, daß alle Aemter in der Verwaltung
des Vereins und der Kaſſen Ehrenämter ſind, die von den betreffen
den Mitgliedern ohne jede Vergütung für die zeitraubenden Ar
beiten verwaitet werden. Wir wünſchen dem Vorgehen des
„Deutſchen Privatbeamten-Vereins“ die beſten Erfolge.

Veren „erkur“
Leipzig.

Lutherhaus- Lotterie
zum Beſten des Lutherhauſes in
Mansfeld 2200 Gewinne jedes
5. Loos gewinnt.

Ziehung am 1. December a. c.
Looſe à 1 ſind in IIalle a/8

zu haben bei J. Barck C Co.
Steinbrecher Jasper, Chr
Ballin, H. Karmrodt, Max Köſt-
ler, Guſtav Moritz, R. Peune
B. Schmidt Co., Schrödel
Simon, Georg Schnultze, O. R
Seidler, Herm. Stitz, C.
Brandt, E. Doerge, Herm. Fahl
berg, C. Hammelmann, C. F. G.
Kitzing, Otto Lange, Paul Pallas

ſolides Mädchen, welches das Friſiren
Waſchen, Plätten, Nähen und all
Hausarbeiten gründlich verſteht. Meld

vorzüglicher Wieſe, 2 neue Wohnhäuſer
nebſt neuer Scheune und Stallunzen,
ſteht theilungshalber äußerſt vortheil-
haft zu kaufen und kann ſofort ev. auch
ſpäter mit oder ohne Inventar über-
nommen werden. Auskunft ertheilen
die Geſchwiſter Hessler in Holz-
weißig bei Bitterfeld.
D. Tuücht. ſelbſtänd. ält. u. jüng.

erlernt

Den Herren Bitter- und Dapcdgutobesttrern,

Welche ihre Besitzthümer zu verkaufen resp. zu verpachten
beabsichtigen, halte ich meine Vermittlung empfohlen.

In Folge langjäbriger Praxis und genauer Kenotniss der land-
wirthschaftſichen Verhältnisse wird bei Bekanntschaft
sitairten Kreisen für reelle und gewissenbafte Bedienung bei

Sehr feine Referepzen.
Fr. Krüger.

strengster Discretion jederzeit garantirt.
Halle a/S., gr. Steinstr. 6.

Ein verheiratheter herrſchaftiicher
Kutſcher, der das Fahren gründlich

hat,
Officierburſche eine Zeit lang geweſen
iſt, über Nüchternheit, Ehrlichkeit und
Brauchbarkeit die beſten Zeugniſſe auf
zuweiſen hat, findet Stellung bei

Hermann Schreiber,
Nordhauſen Promenadenſtraße 3.

mit Abſchrift der Zeugniſſe unter K. 12

an H. Graefe, gr. Märkerſtr. 7
erbeten.

Geſucht wird ein zuverl
ſiger Diener, ged

Cavalleriſt, im Beſitze guter Zeug
niſſe, hauptſächlich zur Wartung vor
Reitpferden. Eintritt per 15
Dezember. Wo? ſaat Ruck

Cavalleriſt, möglichſt

Land u. StadtWirthſchafte
rinn., Kochmamſells, Köchinn.,
Stuben-, Haus u. Kindermäd

Den Bewerbern um die Pachtung
des Rittergutes Stenndorf zur Nach
richt, daß dieſelbe vergeben iſt.

Mosse Brüderſtr. 6.
Auf der Domaine Münchenlohrt

b. Wolkramshauſen wird zum

ſei e 6in nur gut Leipzigerſtraſze 6.
Ein Ziegelmeiſter mit guten Zeug

niſſen, cautionsfähig, ſucht Stellungz.
Adr. unt. A. H. d. d. Exp. d. Ztg. erb.

chen weiſt nach Rö Januar n. J. einPauline FVleckinger, zweiter Verwalter
Eine nicht ganz unſelbſtändige

Köchin wird ſofort geſucht.
Königsſtraße 404a I.

geſucht.

Eine Kuh mit Kalb verkauft
Holleben Nr. 12.
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Diöch-Dechken,

auch Gummifabrikat,

Teppichen:
Swmyrna, Arxminſter,
Tournay Velours, Ilöbelstofe

Brüſſel, Patent-Velours, ige-Tapeſtry, Germania, ß in einfachem u. elegantem

Jacquard c. c. eCKen, III. Genre.

Friedrich Arnolechk,
Jnhaber: Adolph Heller.

bardluen

in weiß und erésme,
in Mull, engl. und
ſchweizer Fabrikaten.

un

an

empfiehlt ſeine für die Weihnachtszeit auf das Reichhaltigſte completirten Läger in:

II

Markt 24.

Warhstuhen An ee, I0Ilbuen Läufönn,
d Linoleum, Pult- u. Bett- Cocos- und
erkannt beſter Fuß- Vorlegern, Manilla-

bodenbelag. ächt chineſ. Ziegenfelle. Fabrikaten.

Halliſcher Cageskalender.
Mittwoch den 28. November:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen-
ſtein, Triftſtraße Nr. 19.

ſtönigl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—-4 Uhr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2--4 Uhr.

Marien Bibliothet: geöffnet von 2 3 U. Nm.
Zoologiſches Muſenm: m. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Werichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreifes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waazegebäude Eingang

athhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—-1 u. Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u, Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 83--12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſe zimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Deutſch für 2 Abthlgn., Freihand-

zeichnen, geometriſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadtagymnaſium.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant „zum Markgrafen“.
Lanfmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Horel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-—-10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Turnverein „Hrieſen“: Ab. 8 Turnübung in Mullers Velle vue.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab, 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8
Männerchor Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab 9 Uebungseſtunde in den „Drei Schwänen“.
Ceſangverein „fywphonia“ (gewiſchter Chor): Mittwochs 8, Uhr im „Pfälzer

Schießgraben“ Singſtunde.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: ,9 Uhr Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores.
Latholiſcher Männer-Verein: Ab. von 3--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“,
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Jither- Verein „Harmonie“: Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.

Nepertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Kenes Theater: Königin Mariette, Komiſche Oper.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Fedora, Drama.

Gustav Aciolſes-wacckhe.
Zur Belebung des Intereſſes für die ſegensreiche Guſtav Adolfs Stiftung

gedenken wir am Mittwoch den 28. Norember er. pünktlich 8 Uhr Abends im
Roſenthal (Weidenplan 2a) eine Guſtav Adolfs Feier zu veranſtalten, bei
welcher die mit unterzeichneten Geiſtlichen Knuth, Pfanne und Wächtler von
hier Anſprachen halten, während die Mitglieder des akademiſchen Geſangvereins
unter Leitung des Herrn O. Reubke geeiznete Geſänge vortragen werden. Zum
Schluſſe der Feier werden an den Ausgängen des Saales Liebesgaben für die
evangeliſche GuſtavAdolf- Stiftung geſam.nelt werden. Wir beehren uns, alle
Freunde des Reiches Gottes herzlich zu dieſer Feier einzuladen.

Der Vorstancd.
Saran, Vorſitzender. Albertz. Berger. Dieck. Dönitz. Dümmler.

Hartwig. Knuth. Päge. Pfanne. Scharlach. Wächtler.

Verein für Erdkunde.
Außerordentliche Sitzung am Donnerstag den 29. d. Mts.

um 8 Uhr im großen Saal des Posenthals:
Vorführung der Araukaner.

Um abermalige Ueberfüllung des Raums zu voermeiden, iſt der Zutritt
nur den Familien der Vereinsmitglieder geſtattet Für dieſelben ſind
Eintrittskarten (zu 25 49 pro Perſon) am Mittwoch und Donnerstag beim
Portier der Univerſität, nicht beim Eintritt in den Saal. zu entnehmen.

Kirchhoff.
W. Ieissner's Regtaurant,

gr. Ulrichstrasse 53.
Nene Sendung Mitenchener Mändk!

Kann als hochfein empfohlen werden.Kihe Auſtern p. D. 160

„Vater Rhein“,
gr. Märkerſtraße 14.

Uenes Cheater. Foattelgeſellſchaft.
Donuerstag den 29. November Sonntag den 2. December.

r SympbonieGobert. Pmmsdorf.
Zum Ball Sonntag den 2. Dezem

Billets wie ber Abends 6 Uhr ladet ergebenſt ein

Tages-Ordnung:

Conſervativer Wahlverein der Kreiſe Hitterfeld und Delitzſch
Die nächſte bereits angekündigte vereinigte Bezirkeverſammlung findet nicht den 2. ſondern den

9. December, Nachmittags 4 Uhr, im Gaſthofe „zum Kronprinzen in Düben ſtatt

1) Seminar- Director Schöppa über „Die Jnnungen.“
2) Gymnaſiollehrer Dr. Lambert: „Eugen Richter und das Heer.“
3) Landrath von Rauchhaupt: „Unſere ſociale Lege.“

Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden.

Der Vorſtand.

ine

e
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E

Der Ausverkauf zu
rückgeſetzter Waaren zu bedeu
rn herabgeſetzten Preiſen

auer

bis zum 1. December.

voll auf Grund geſtochen,

für
gediegenſter Möbel, als 2 Speiſe-, 1 Herrenzimmer, Eichen pracht-

2 ſchwarzmatte, 3 Nußb. mattblanke
Salons mit den modernſten Seiden u. Plüſchbez., 5 Nußb. Wohn-
zimmer, diverſe Tiſche, Spiegel, Sopha's, Bettſtellen u. v. A. m.
ſind ſofort getheilt oder im Ganzen ſehr billig zu verkaufen durch

iüte 2 obiliar-Einrichtung

Falkes Modllar-Ausgtatt.-Iagazin,
Halle aS. 5. Brüderſtr. 5, 1. Etage.

J Die Möbel eignen ſich vorzüglich zu eleganten
Ausſtattnuge u.

en.

J 4Ernst Ka
Markt 25, Waagegrbände,

empfiehlt in großer Auswahl billigſt
Hauspfeifen

mit Ahorn-, Pfeffer- und Weichſelrohr,
Weichsel-Commerspfeifen

in allen Längen mit reichhaltigem Sor
timent fein gemalter Köpfe,

Rehkronenpfeifen,
Jagdpfeifenmit fein geſchnitzten Holz und

Meerschaumöpfen,
Arbeits- und Shagpfeifen

in vielen Muſtern.

ad ſun

U. 8. W.

billig.

werden

nabme.

Mustern

Hdar-UVhrLetten-Flechtere.

Herrenketten in 32 schönen
Damenhalsketten,

armbänder, Kreuze, Blumen

Puppenperrücken
zum Selbstfrisiren, fertigt von
aus gekämmten Haar schnell u,

Alte Puppen
reparirt

wachst, geschminkt u. frisirt.
B. Rosenblatt, PFriseur,

Schmeerstrasse 36 und
a. d. Glauch. Kirche 3.

frisch ge-

Oſtpr. Gutsbutter, prima Waare,

8 t für 10 secunda Waare 8 t
für 9 50 liefert franco gegen Nach-

C. Gerull, Adl. Gut Linkuhnen
per Heinrichswalde in Oſtpreußen.

a Möritz.Marktschloss.
Heute Mittwoch Abeud

Leipzigerſtraße 6 und 83.

Ein Reſtaurant mit
Billard u. 2 Geſellſchaft szimmern iſt
umzugshalber billig zu verkaufen.
Näheres Chiffre M. U. 422 bei
Bänanenstein e Vogler,
Leipzig.

z. gold. Schiffchen.
Täglich

Concert n. Vorstellung
mit wechfelndem Programm.

Anf. 8 Uhr. Entree 50 Pfg.

derſtr. 6

Laden.

Jm Friedrichsviertel iſt eine
herrſchaftl. Beletage, ſof. beziehMarne hen t e

do. anTheater Varietee ß. Paleke,
Hötelu. Restaurant

Ein Haus mit La-
den, Hof und Nieder
lage am Markt in

Halle belegen, ſoll mit 5000 An
zahlung verkauft werden. Offerten
unter O. b. 25262 befördert Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6.

Eine runde faſt neue Backbeuthe,
nicht zu groß, iſt billig zu verkaufen

gr. Sandberg Nr. V part.

nen Sliwowitz verſendet garant. eckt
u. gut Lajos Arpaàadiä, Ungar-

Wiener Strudel
mit 6 verſchied. Füllungen nebſt andern
öster.-ungar. Gebäck, 1 Poſtkiſte
10 ferner 1Poſtkiſte 4fl. Ltr.)
Mediz. Tokayer ſüß o. herb 10
u. 12 1 Poſtkiſte Menmnéser re
ther Ungarwein, ſüß o. herb (für Bleich-
ſüchtige u. Magzenleidende ärztl. em-
pfohlen), 10 u. 12.4 franco incl. Verp.
Kochreceptbuch d. unzar. Paprika-
Gerichte u. Wiener Mehlſpeiſen frarco

60 Szegediner Rosen-
paprika, Vaprika- Speck u.. Lip-
taner Karpathen-Käſe. Alten fer

weinhändler, Berlin NW., Frie-
drichſtraße 102.

der internat. Kunst-Lotterjs Ausstellung
a zu München 1883.Für 90,000 Mark Gewinnſte.

1à 10000

S ſowie den Herren Beamten, welche

Familien Nachrichten
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobunz unſerer Tochter Eſj- ſond
ſabeth mit dem Königl. Bergaſſeſſor Gie
Herrn Paul Lücke in Clausthal, Beſt
Zellerfeld beehren wir uns erz
benſt anzuzeigen. ZeitLandeberg (Reg. Bez. Merſeburj, und

im 1883.Lüdicke und Frau

geb. Ziervogel.

Meine Verlobunz mit Fräulein Eſ
fabeth Lüdicke, Tochter des Ritter Barn
gutsbeſitzers Herrn E. Lüdicke un r
Frau geb. Ziervogel in Land sberj
(Reg.Bez. Merſeburg) beehre ich mi prh

ergebenſt anzuzeigen. WClausthal-Zellerfeld, ver
im November 1883. wiſſe

Paul Lücke, W
Berzaſſeſſor. v

Zurückgekehrt vom Grabe meine Groß
lieben Frau, unſerer guten Mutter bezw
Tochter, Schweſter und Schwäzern tikeln
Henriette Schiller geb. Robitſt den d
können wir nicht unterlaſſen für de haup
vielen Beweiſe der Liebe, welche un herrf
bei ihrem Begräbniß zu Theil ge vor
den ſind, zunächſt Herrn Pafor
Bandow zu Brachſtedt für die
troſtreichen Worte am Grabe (Un
Gott wird ab wiſchen alle Thränen c

freiwillig ubernahmen, ſie zu Grabe
zu tragen, und Allen, die ſie in Lieh
ehrten, indem ſie ihren Sarg ſo über
reichlich mit Kronen, Kränzen und Pab
menzweigen ſchmückten und ſie zu ihr
letzten Ruheſtätte geleiteten, unſen
tiefſten Dank auszuſprechen.

Brachſtedt, Halle, Seeben,
Lettin, Staßfurt, Trotha u

Berlin.
Die Hinterbliebenen.

Fernere Familiennachrichtu
Her „Magdöeb. Ztg.“ entnommen

Verlobt: Fräul. Agnes Görlit mit
Hrn. Richard Rudolphie (Magdeburp).
Frl. Marie Ahnert mit Buchhändler hin
Ernſt Aſſer Calbe a S.
Verehelicht: Hr. Dr. med. Guſta

Kerſten mit Anna Bleißner (Salzwedel
Geboren: Zwillings-Töchter: h
H. Meng Magdeburg

Ein Sohn: Hrn. R. Deutſcher Mag
deburg). Hrn. Jean Cuny Rittergut
Kleinopitz b/Tharandt). Hrn. A. Genef
(Jerichow).

Eine Tochter: Hrn. Hans Rasmuſſe
(Magdeburg). Hrn. A. Klockmam

Pferce Verkauf.
Einige ausrangirte ältere Pferde u.

7 (Prenzlau). Hrn. Cl. Lohſe (Zwickau).
1à 60002 2 Al en Frl.e a 2 Aark (Magdeburg). Hr. riſtian Schne1à 5000 S ooſe a llark (Magdeburg). Hrn. Rob. Happach Sohn

1à 4000 S auf 10 Looſe 1 Frei- Georg (Mägdeburg). Hrn. Herm. Gie
l(oos ſo lange der Vor Tochter Dorothea (Magdeburg) Frau

Ià 3000 o ange Dorothea Draffehn geb. Arland (Wefene
S rath reicht, bei den be leb.n). Hrn Eiſenb.-Betriebsſccretär ſ.

2à 2500 N. F Herrmann Sohn Fritz Magdeburg93 S kanntenVerkaufsſtellen Oekonom Ludwig Ziemann Wegeleben.

2à 2000 und Frau u e eb. nNeuhaldensleben). Verw. Frau Auguſt4a 1500 7 General-Agentur Du 1 r r
mann Rob. Dillge (Quedlinburg).e J Logter Bachmann Baurath Targé geb. Sintenis (Nord

10à 700] u in München hauſen). Kaufm. Carl Keſſelring (Sa
g Wittekind). Commiſſionsrath Fernand104 500 Lüdickeſ(Cöthen). Dr. phil. Bode (Breslan

S Hrn. B. Ribbentrop Tochter Elenonoie(Weſterburg).

Der Kreuzzeitung entnommen
Verlobt: Fri. Marie v. Dechend mHrn. Landrichter Heinrich Althaus Berlin

ein Jahr altes Fohlen verkauft
Otto Westphal, Poſthalter.

Ich kann nicht unterlaſſen den Ein
wohnern von Canena, junz und alt,
welche bei dem Brande meiner Wirth
ſchaftsgebäude ſich mit ſo aufopfernder
Thätigkeit betherligt haben, meinen auf
richtigen und herzlichen Dank hiermit
auszudrücken. Gott möge jede Familie
vor ähnlichem Unglücke bewahren.

Canena, d. 25. November 1883.

Hrn. Prem.Lieut. d. Landw. Cavall.

Frl. Laure Nicolas mit Hrn. Pr. u
Joh. Mangelsdorf (Leipzig).

Geboren: Eine Tochter:
mann Walther von Gersdo

Ebers n Sag Fapptmam
Graf v. Strachwitz (Neiße).

Geſtorben: Verw. Frau Charlotte vo
Burgsdorff geb. v Buchholtz Potsdam
Frou Marie Biehayn geb. eh(Tharandt). Rittergutsbeſ. Hans Ft
v. Seckendorff Aberdar (Broock). Prem
Lieut. a. D. Paul Matthieſſen (Görlis
Frau Helene von Verſen geb. Marti
Dembowo). Kgl General Lieut z

Friedrich Werche.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ug. v. Schwartz (Wierbaden,.
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